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hat
Ktgellivärtige Massenausstand der Kruöen-

berei.- E i t e r  im Wuörkolilenrevter
' s / . . " "  Ja h re  1872  einen V orgänger gehabt, 

"reikten im
Auch

"  " "  Essener R evier des O berbergam ts - Bezirks 
^  Arbeit ^  Bergleute, und wurde der Gesamm tverlust, den 
^  bis 9/^  dadurch au  ihrem Lohn erlitten , auf insgesam m t 

Niej? T ha le r täglich geschätzt. D er jetzige S tre ik  hat 
^"» o re  Dimensionen angenom men, a ls  der 1872er, 

Leitete damalige Bewegung eine von langer H and vor- 
^Njgx' on Agitatoren in Szene gesetzte, während die gegen- 

.-j Ehr einen spontanen Charakter zu tragen  scheint. Beide 
^ffte ^  , och dieselben Folgen und deshalb, glauben w ir, 
""genblj^,.0" Interesse sein, auch bei der Betrachtung des 
^lche j,» AEN Ausstandes auf eine Broschüre zurückzukommen, 
^  ̂ 1872 von dem angesehenen Industrie llen  W m.
^°rtea g ,,^ .^ w u sg e g e b e n  w ar und sich in beherzigenswerthen 
!> Ruin Arbeitgeber sowohl wie an  die Arbeiter wandte. 
^  tztreik»?^ schrieb seine kleine Broschüre gleich bei B eginn 

> Ee»uen>, hellte an  ihre Spitze den wohl allgemein an- 
daß im Interesse der Arbeiter aller Klassen 

^igueieg qp- ^0  Bergleute selbst das System  der S tre ik s kein 
ist, um  Differenzen zu ordnen, daß es ganz 

tzhsten, d-n dem G egenm ittel des „Uoolc o u t"  führt. D as  
^pitai ...^Etreiks, so fährt er dann fort, habe bereits viel 
sohk» ^  0 England verscheucht und E ngland  würde seinen 
^sle», ^  der industriellen W elt verlieren, wenn dieses 

^ .  weiter ausgebildet worden wäre. D ie gleiche 
j^dllreu Deutschland eintreten, wenn es dieses System  
lM  ̂ s^ali, B ei demselben ergehe es, wie es dem Hunde 
u, k ließ"  ergeht, der das Fleisch, das er im M aule  hatte, 
! . schnauf "in nach dem Schattenbilde im  Wasser un ter ihm 
Q das " D ie erste Folge des S treikes für den A rbeiter 
« l»is Aufhören des Lohnes, seines Einkommens.

die Gesamm theit und die ganze In d u s trie  des 
i>, bseu«', " " t  allen A rbeitern in  anderen Zweigen des F a 
l l ? ' d e r e n  F am ilien  täglich zehn M a l mehr un ter 
L«'s eiitri r R ohm ateria ls, welches die T horheit der S tre ite r  
auk j>u «,n T rä fen  vorstehende Betrachtungen auf die 
dar^reikez g e m e in e n  zu, so seien sie doppelt giltig in  Bezug 
H>, ^sekij^dEO Bergleute im preußischen S ta a te , in  welchem 
Ai?ddschast§ E Oberaufsicht des B ergam ts, das Bestehen des 
fa>>E'jNeh,>,^Ereins rc. das V erhältn iß  zwischen Arbeitgeber und 
ej?'^rec n-s, vollständig geregelt und viel freundschaftlicher und 
Aeil. M iidliji ol sei, a ls  in  anderen Berufszweigen. E r  wünsche 
!>>? Eilige,, E rörterung  jedes einzelnen Falles zwischen den 

^.!E lbst. Aber dies müsse 
sch?"kitü ^"bungen  geschehen, wie

un ter richtigen und ge- 
Wischen P a rte ie n , die 

E>>e ' '"st xj "  Interesse daran  haben, in  Frieden und F reund 
ander fortzuarbeiten und nicht wie zwischen Feinden,

k̂> llnl^i^ 'oonber ausgebracht seien. V or Allem aber sollte 
lsti^schaft "Ölung zwischen den einzelnen Zechen und ihrer 

iistj»,,, ^stim m te P rinzip ien  basirt werden, die in  
l>>ek unt dem gesunden Menschenverstände ständen
- H Prj«.-En verständigen M an n  annehm bar seien. Unter 

i pien fyhrt M ulvany  besonders die D iszip lin  an ,

die im  G rubenbau unbedingt nothwendig sei, sowohl für den 
A rbeiter selbst, a ls  auch für die Sicherheit des Lebens und 
E igenthum s jedes irgendwie B etheiligten, und hält es fü r einen 
U nsinn, an  irgend eine allgemeine Lohnfestsetzung zu denken. 
D ie Gedinge seien nicht nach der Laune der einen oder der an 
deren P a r te i , sondern nach dem wirklichen W erth der zu ver
richtenden A rbeit zu bemessen; sie m üßten dem P re is  ent
sprechen, sür welchen ein geschickter M an n , der sein Geschäft 
versteht und m it gutem W illen arbeitet, die Arbeit ausführen 
kann. Die übrigen gestellten Forderungen, wie die einer acht
stündigen Schicht seien geeignet, den besonderen Verhältnissen 
jeder Zeche gemäß durch freundschaftliche Uebereinkunft ausge
glichen zn werden. D en Grubenbesitzern empfahl M ulvany , 
ihrerseits Alles aufzubieten, um  das V ertrauen  zwischen A rbeit
gebern und A rbeitnehm ern zu fördern, vor Allem aber wünschte 
er, daß da, wo Gedinge zur beiderseitigen Zufriedenheit der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestehen, zur Befestigung des V er
trau ens bei den letzteren ein Präm iensystem  eingeführt würde, 
nach welchem fü r dauerndes, regelmäßiges und pünktliches E r
scheinen zur Arbeit und für diejenigen Arbeiter, welche zu dem 
festgestellten Gedinge den höchsten Lohnbetrag im M onat ver
dienen, P räm ien  bewilligt werden.

Diese Winke gab der um  die In d u s trie  so hochverdiente 
W m. T . M ulvany  bei B eginn  des Vergarbeiterstreiks im  J u n i  
des Ja h re s  1872 , sie verdienten wohl auch heute seitens der A r
beitgeber sowohl wie der Arbeitnehmer die vollste Beachtung. 
M ulvany  konnte seiner Broschüre a ls  Nachschrift den H inw eis 
beifügen, daß in  E ngland, dem G ebnrtslande der S tre ikes, am 
15. J u n i  1872  im Kohlendistrikt von D urham  ein V erein von 
40  000 B ergleuten  bei Gelegenheit einer Festversam mlung das 
System  der S treikes aufs Entschiedenste verurtheilt und den 
Entschluß kundgethan hatte, in Zukunft alle Differenzen in 
freundschaftlicher Weise und auf G rund  der oben dargelegten 
P rinzip ien  m it den Arbeitgebern beizulegen. Möchte das System  
der freundschaftlichen Beilegung der Differenzen auch bei uns 
bald das der S tre ik s und dam it den A nlaß zu einem neuen B uß- 
und B eitage fü r die Bewohner im Deutschen Reiche verd rängen !

Kolitische Tagesschau.
D ie zweite Lesung der A t e r s -  u n d  I n v a l i d e n v e r 

s i c h e r u n g  ist im Reichstage rasch zum Abschluß gelangt. W e
sentliche, die G rund lin ien  der Einrichtung berührende A enderun
gen sind nicht vorgenommen worden. D em  Abg. 'F rh rn . von 
S tu m m  gebührt das Verdienst, eine Reihe praktischer Einzel- 
Verbesserungen gegenüber den Kommissionsvorschlägcn herbei
geführt zu haben. D ie dritte abschließende Lesung wird bald 
folgen; voraussichtlich gelingt es daher noch vor H im m elfahrt 
das große Werk zum Abschluß zu bringen. Ohne Zweifel er
halten sich auch un ter den grundsätzlichen A nhängern der S o z ia l
politik auf der G rundlage der Kaiserlichen Botschaft vom 17. 
November 1881 gegen die E inrichtung der A lters- und I n v a 
lidenversicherung im  Einzelnen manche Bedenken. M an  wird 
insbesondere anerkennen müsse», daß die au s den W eitläufig
keiten der O rganisation  m it Rücksicht auf die ländlichen V er
hältnisse der Ostprovinzen hergeleiteten Einw ände der B egrün

dung nicht entbehren, wie denn auch die M ehrbelastung durch 
die B eiträge sowohl von der Landwirthschaft dieser Landestheile, 
a ls  von den wirthschaftlich bedrängten Kleingewerben schwer 
empfunden wird. Indessen werden diese Einzelbedenken zurück
treten müssen gegenüber der Verwirklichung des sozialpolitisch so 
überaus bedeutsamen Gedankens, etwa 12 M illionen Arbeitern 
das Recht auf eine sie vor Noth schützende R ente bei A rbeits
unfähigkeit und A lter gesetzlich gesichert zu haben. M an  wird 
daher jetzt das große Werk zum Abschluß bringen und sich vor
behalten müssen, auf die Vereinfachung der O rganisa tion  auf 
G rund  praktischer E rfahrung  demnächst zurückzukommen und für 
die M ehrbelastung auf dem Gebiete der S ta a ts -  und K om m unal- 
bestcueruug, wie durch M aßregeln zur Hebung der betreffenden 
Erwerbszmeige einen Ausgleich zu schaffen.

D ie „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  des H erru  Eugen Richter 
beutet einige bedauerliche Vorkommnisse auf dem Schauplatze der 
A rbeiterunruhcu  im R uhrgcbiet au s , um  ihrem demokratischen 
H aß gegen die Armee die Zügel schießen zu lassen ; sie b ringt 
am  S o n n ta g  einen eigenen Leitartikel un te r der hetzerischen 
Ueberschrift: „D ie Gewchrsalven des M ilitä rs  in  Bochum".
D er tendenziösen Berichterstattung der „Freist Z tg ."  gegenüber 
steht nun  zweifelsfrei fest, daß auch in  Bochum erst »ach starken 
Provokationen des M ilitä rs  durch höhnende Z uru fe , S te inw ü rfe  
und dergl. von der W affe Gebrauch gemacht ist. D en  Bochu- 
m er Lokalblättern, die in gereiztem T o n  geltend machen, daß 
die T um u ltu an ten  weniger A rbeiter und B ergleute a ls  halb
wüchsige Burschen gewesen w ären, und gleichzeitig den anstän
digen B ü rgern  der S ta d t  anempfehlen, solche Schreihälse, wo 
sie sie künftig bei einem ähnlichen Unfug beträfcn, durch eine 
derbe Ohrfeige zur R uhe zu bringen, wird m an bemerken 
müssen, daß sie besser daran  gethan hätten, mit diesem Rathschlag 
v o r  der Katastrophe hervorzutreten. Vollends aber die m it so 
und so viel Ausrufungszeichen unterstützte Hervorhebung 
der Thatsache, daß bei dem Zusammenstoß der T rup pen  m it 
den Streikenden auf der Zeche „Schlesw ig" bei Brackel auch 
eine F ra u  erschossen und ein Kind verw undet w urde, ist ein 
Teudenzstück gehässigster A rt. "Nach den eigenen M ittheilungen 
z. V . der „Franks. Z tg ."  hatten die B ergleute au f dieser Zeche 
die ärgsten Ausschreitungen begangen, w aren m it Pallisaden 
und anderem gefährlichen Werkzeug angerückt, offenbar um  die 
Maschinen zu zerstören, hatten auch Fensterscheiben und andere 
Gegenstände am  Zechengebäude zertrüm m ert, die B eam ten thätlich 
angegriffen und zwei S te ig e r, den einen schwer durch Schläge 
und Stiche, verletzt. A ls dann um  3 '/^ Uhr M orgens M ilitä r  
ein traf, wurde auch dieses durch R ufe wie „ S an d h ase" , „ I h r  
habt doch n u r  m it W atte  geladen!" rc. verhöhnt, bis endlich, 
nach stundenlang geübter G eduld und nachdem die dreimalige 
von einem T rom m elw irbel begleitete Aufforderung zum A usein- 
andergehen ohne Erfolg geblieben w ar, eine S a lv e  abgegeben 
wurde. W er träg t also allein die Schuld an  dem geschehenen 
Unglück? W a s  hatte die F ra u  m it ihrem Kind in  früher M o r
genstunde un te r dem tum ultuirendem  H aufen zu suchen und wie 
soll das M ilitä r  es anfangen, um  P ersonen , die sich muthwillig 
in  G efahr begeben, vor dem selbstgewollten Schicksal zu bewah
ren ?  A us allen Berichten geht übereinstimmend hervor, daß

Aus der nemn Wett.
Von Heinr i ch Köhler .

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

"g. — Die soziale Stellung der Frauen. — Frauen- 
!>jg, i , Capricen.)
H ? "  der . S t e i l e  Thatsache, die allerdings fü r die ätherische 
isj c 'Ör ^  orikanischen F rauen  zeugen könnte, in  Wirklichkeit 

hrte Erziehung und falsche E rnäh rung  spricht, 
V ^ t e y  2-,.. /" O e  Rückgang der G eburten. Diese zusammen- 

Auspflanzen besitzen keine große Lebensfähigkeit. 
Ar,"'°Sey "  der M änner, die hier nicht energisch ihr Veto 
ihr A'Og h„^EU, träg t eine große Schuld m it daran . M ehr 

pi»tisi- /  häusliche A rbeit würde ihnen besser thun , a ls  
dy- ""g ' .  "der ihre sogenannte beeinträchtigte soziale

" Alle,,, den S ta n d  setzen, den Zweck zu erfüllen,
heiligste Bestim m ung der F ra u  sein m uß, für 

. H e h l ? ^ u e  G eneration  zu sorgen. Aber ihre Bequcm- 
'h der . ohältniß zu ihren Ansprüchen. D er Schaukel

te i,„ Q ^ ' l l e  O rt, an  dem sie sich wohl zu fühlen 
?Eika„js^"Mukelstuhl, könnte m an sagen, lebt und stirbt 

M  c"oeyd^ 'He F rau . Und das g ilt nicht etwa n u r  fü r die 
R aw , dem geringen S ta n d  ist es gang und gäbe,

Seh, - die e^au  den Kaffee kocht und vielleicht im  B ette
" " t  dem Korb nach dem M arkte

de„ s - i n  den Londoner P ark s  S o n n ta g s  
Haus» E lo g e n  schiebend antreffen kann, w ährend die 

G ut, Ruhe pflegt oder a ls  „L ady" nebenher
r?Eyu, " g l i c h e  Dienstboten sind bei dieser S te llun g  der 

E schwer aufzutreiben, und V ieles, w as sich
vg„ «».."he H ände schickte, wird in  dem Lande der 

Ecn»l,'"r"E0u ausgeübt. Natürlich findet bei solcher 
d«s ^»heit das schöne Geschlecht es ganz selbstver- 

"hse>, s ^ E r  M an n  in  allen Stücken und un ter allen 
^  Hm unterordnet. S o  kann m an es beobachten.

zu machen. Aehnlich freilich ist es auch in
viele

wie alte zitternde Greise im T ram w ay  oder anderw ärts jungen 
gesunden Mädchen ihren Platz einräum en, während sie sich selbst 
kaum auf den B einen erhalten können. Und eine amerikanische 
Lady oder M iß  nim m t das an , ohne den Betreffenden eines 
Dankes zu würdigen. D a  dürfen wir unseren deutschen F rauen  
und Mädchen doch ein besseres Zeugniß ausstellen.

Unendlich sind bei dieser bequemen, nichtsthuenden Lebens
a rt denn auch die Capricen und Einfälle der reichen amerika
nischen D am en. D ie wissen nicht, wie sie die Z eit hinbringen 
sollen, während die M änn er den T ag  über in  ihren Kom ptoirs 
über ihren Z ahlen  und Spekulationen brüten  und n u r  des 
S o n n ta g s  sich R uhe gönnen. E s sei m ir erlaubt, einige er
götzliche P roben  von solchen seltsamen Capricen einer reichen 
D am e, die m ir bekannt geworden sind, hier anzuführen. D ie 
Betreffende w ar die F ra u  eines mehrfachen M illionärs, der eine 
große Eisengießerei, eine Dampfschiffbauanstalt besitzt und ver
schiedene eigene Schiffe zur S ee  fahren hat. W enn nun  früh 
M orgens ihr M an n  von dem L andgut, das sie im S om m er 
bewohnen, m it der B ahn  nach New-Aork hineingefahren ist, 
dann weiß die etwa vierzigjährige Lady nicht, wie sie die Z eit 
todtschlagen soll. D a  hatte sie nun  einen jungen G ärtn er, einen 
Deutschen, einen intelligenten M an n  von hübscher Erscheinung 
und freiem, gebildetem Benehme», der schien ihr zum u n te r
haltenden S p ie l  sehr geeignet. M anchm al half sie ihm beim 
Grasschneiden oder Obstpflücken; aber es kam im m er besser.

Auf dem Landgut lebte zugleich die verheirathete Tochter, 
die einige Kinder besaß, welche an  dem freundlichen G ärtn er 
m it großer Liebe hingen. E ines T ages, da er diese scherzweise 
in  eine Schiebkarre gesetzt hatte und im G arten  herum fuhr, 
tr a t  die Lady an  ihn heran und sagte, daß er sie auch einm al 
in  der Schiebkarre spazieren fahren möge. D a  sie sofort P latz 
darin  nahm , so blieb ihm wohl oder übel nichts weiter übrig, 
a ls  der D am e den Gefallen zu thun. E in  anderes M a l rief sie 
ihn von der Arbeit ab in  ihren P a r lo u r , wo er den K indern 
deutsche M ärchen in s  Englische übersetzt erzählen m ußte, und 
dann  forderte sie ihn , da sie gehört hatte, daß er auch F löte

blies, auf, diese zu holen und ihr beim Klavierspiel zu akkom- 
pagniren. Schließlich m ußte er ihr auch etw as vorsingen, und 
er tha t das m it einer S tim m e, die einen Konzertsaal sofort ge
leert haben würde. D ie Sache hatte ihr so gut gefallen, daß 
sie am Abend, a ls  die H erren anwesend w aren, ihn ebenfalls 
in  den P a r lo u r  bestellte, -um zur U nterhaltung  m it beizutragen, 
und m an kann sich denken, wie konsternirt die H erren im  S tillen  
über dies Gebühren w aren, während sie äußerlich natürlich Alles 
gut hießen, w as die D am e that. E in  Lieblingshündchen, m it 
dem sie viele Z eit verbrachte, m ußte er manchmal spazieren 
tragen, w as natürlich eine große Ehre w ar, und auch bei anderen 
Liebesmerken, die dem Hündchen erwiesen w urden, behilflich sein. 
H ierbei darf m an aber nicht an  die biblische M adam e P o tip h a r  
denken, denn sie folgt ihren Capricen ganz uxgenirt auch in  
der Anwesenheit ihres M annes.

D a s  sind so Züge au s dein heterogenen amerikanischen 
Leben, die die Bezeichnung „Neue W elt"  a ls  recht passend er
scheinen lassen; aber der M ost, der am  tollsten gährt, giebt be
kanntlich den besten W ein, und so ist zu hoffen, daß auch hier 
nach der K lärung  des Ueberganges gesunde und wohlgefügte 
Verhältnisse sich entwickeln werden. D er großartige W ohl- 
thütigkeitssinn, der bei den großen Rheinttberschwemmungen sich 
in  den reichen S endungen  zur Unterstützung für die Ueber- 
schwemmten in  Deutschland dokumentirte, stellt der noblen 
D enkart der Am erikaner sicher das denkbar günstigste Zeugniß 
aus.

D ie F rauen  sind übrigens bei allen ihren B izarrerien  doch 
auch die Pflegerinnen der Künste, wie auch au s ihren Reihen 
selbst achtungswerthe Dichterinnen hervorgegangen sind. Und so 
darf m an erw arten, daß der große E influß, den sie in  allen 
D ingen ausüben , auch hierin  seine W irkung thun  wird.

Alles in  Allem dürfte m an die W orte des E ingangs m it 
Recht am Schlüsse dieser Skizze w iederholen: „Amerika ist ein 
seltsames, aber darum  um  so interessanteres Land."



durch das rechtzeitige Eingreifen des M ilitä rs , bet der vielfach 
bedrohlichen Haltung der Bergleute, unübersehbares Unglück ver
hütet und von den Truppen überall bis an die Grenze 
des Möglichen Langmuth bewiesen und —  vielleicht m it 
einziger Ausnahme des Bochumer Falles —  m it voller 
Ruhe und Besonnenheit verfahren ist. F ü r Leute freilich, die 
m it der „Bochumer Z tg ." und der „Freis. Z tg ." erklären: 
„M a g  Einer sagen, was er w ill, der Anblick von Pickelhauben 
und Bajonetten reizt die Massen", ist unser preußischer S taa t 
nicht eingerichtet, und sie thäten am besten, sich fü r diese Reiz
barkeit gegen den Anblick einer U niform  ein anderes passenderes 
K lim a auszusuchen. W ir  möchten freilich wissen, ob dieselben 
Leute, wenn es sich um den Schutz ihres eigenen Eigenthums 
handelte, die gleiche Abneigung gegen „Pickelhauben und B a 
jonette" an den Tag legen und auch in  diesem Falle Artikelchen 
m it der hetzerischen E in le itung : „D ie  F lin te  schießt und der 
Säbel h a u t!"  schreiben würden. Im  Uebrigen stehen w ir nicht 
an, unumwunden auszusprechen, daß w ir die Opfer an M en
schenleben, welche dieser S tre ik gekostet hat, auf das Tiefste 
beklagen, daß w ir  andererseits aber überzeugt sind, daß der 
Umsturz-Partei nicht früh genug und nicht nachdrücklich genug 
zum Bewußtsein gebracht werden kann, daß in  Deutschland die 
Obrigkeit eine kräftige Hand hat und hier m it Revolten nicht 
gespielt w ird.

D er offiziöse Telegraph meldet heute aus D o r t m u n d ,  
daß die A r b e i t e r b e w e g u n g  im  Zunehmen begriffen ist. 
Drohende Ansammlungen von Arbeitermassen sind vor den Ze
chen, um den Betrieb der Wasserhaltungsmaschinen zu stören 
und die Gruben zum Ersaufen zu bringen.' Arbeiter, mehrere 
hundert M ann stark, ziehen umher, um die noch arbeitbereiten 
Bergleute zum Streiken zu zwingen. D ie  Belegschaft der Zeche 
„M argarethe", Kreis Hörde, hat die Arbeit wieder aufgenommen 
und w ill die Arbeit fortsetzen, wenn sie auf dem Wege von und 
nach der Zeche vor Gewaltthätigkeit Streikender geschützt w ird, 
was aber jetzt nicht zu erreichen ist. Unter derselben Voraus
setzung würden auch auf einigen anderen Zechen die Arbeiten 
wieder aufgenommen werden. D ie Wasserwerke an der Ruhr, 
welche den ganzen Jndustriebezirk versorgen, sind bedroht. —  Leider 
hat die entgegenkommende Erklärung des bergbaulichen Vereins, 
welche am Sonntag in  allen Zechen des Streikgebiets angeschla
gen war, (Siehe „Deutsches Reich") bisher keine W irkung ge
habt; vielmehr haben m it verschiedenen Ausnahmen auch die 
Belegschaften der Zechen des Essener Reviers gestern (M ontag) 
die Arbeit niedergelegt. D ie Zahl der Streikenden belüuft sich 
der „Rh.-Westf. Z tg ." zufolge jetzt auf 90 000 m it einer Tages
förderung von 93 000 Tonnen. D ie Ruhe und Ordnung ist im  
gesummten Oberbergamtsbezirk Dortm und, wie das genannte 
B la tt konstatirt, nirgendwo gestört worden. —  I n  B e rlin  waren 
gestern allerlei Gerüchte über neue blutige Zusammenstöße ver
breitet. S . M . der Kaiser hat deshalb telegraphisch anfragen 
lassen; die A ntw ort lautet durchaus befriedigt. Gestern hat sich 
auch der M inisterrath in  einer beim Reichskanzler stattgefundenen 
Sitzung m it der Streikangelegenheit beschäftigt. Gestern V o r
m ittag ist eine Deputation der streikenden Grubenarbeiter in  
B e rlin  eingetroffen.

Der „ D o r t m .  Z t g . "  w ird aus dem S t r e i k g e b i e t  ge
schrieben: M an  sieht sich hier betreffs der Kohlen vor. Von 
Belgien passirten bis gestern die deutsche Grenze 834 Doppel
waggons verschiedener Kohlensorten. Größere Quantitäten Kohlen 
und Kokes schwimmen auf den belgischen und holländischen Ka
nälen und dem Rheine nach Ruhrort. Von New-Castle, Glasgow 
und Cardiff sind eine Menge englischer Kohlen, bis gestern 
M ittag  42 Dampfer m it rund 15 M illionen  Zentner nach 
Rotterdam, fü r Deutschland bestimmt, unterwegs.

D ie E r r i c h t u n g  e i n e r  S c h u t z t r u p p e  f ü r  Deu t s c h -  
S ü d w e s t a f r i k a  bestätigt sich. Nach M itthe ilung  verschiedener 
B lä tte r w ird die Ankunft der Truppe an ihren Bestimmungs
orten bereits im  J u n i erwartet. Zum  T ransport soll ein eige
ner Dampfer gemiethet worden sein. D ie Truppe besteht nur 
aus Weißen und zwar in  Deutschland angeworbenen Kavalleri
sten. D ie Truppe, welche höchstens aus 30 M ann besteht, soll 
unter Befehl eines Hauptmanns kommen. Eine Ze it lang hatte 
man die Absicht, einen T h e il der Wißmannschen Expedition, 
sobald etwas Ruhe in  Ostafrika eingetreten, abzulösen und in  
Damaraland zu verwenden. Dieser P la n  ist jedoch aufgegeben, 
da die Wißmannschen Truppen noch auf längere Ze it voll in  
Ostafrika gebraucht werden. D ie Kosten der Truppe sollen be
sinnen werden aus den in  den E tat fü r 1889/90 mehr einge
stellten 80 000 M ark fü r die drei westasrikanischen Schutz
gebiete und aus einem Restbestand von 51 000 M ark, welche 
aus dem E tat fü r 1888/89 aus dem T ite l Schutzgebiete als in  
das laufende Etatsjahr übertragbar erklärt worden waren.

Dem S c h w e i z e r  Staatsmann A u g u s t  K e l l e r  ist in  
Aarau ein Denkmal errichtet worden, dessen Einweihung S onn
tag stattgefunden hat.

I n  Z ü r i c h  soll nach einem Telegramm der „Magdeb. 
Z tg ." heute eine große sozialdemokratische Volksversammlung 
zur Besprechung des Falles Wohlgemuth und der Ausweisung 
der Russen stattfinden.

D er u n g a r i s c h e  Justizminister S zilagyi hielt gelegentlich 
der Uebergabe des Mandats an ihn vor seinen W ählern eine 
Rede, in  welcher er erklärte, daß die wesentlichste der in  Aus
sicht genommenen Reformen die der Verwaltung sei. Wenn 
auch im  Kabinet abweichende Anschauungen darüber beständen, 
so sei man doch vollkommen darüber einig, daß eine gute V er
waltung den Hauptzweck der Reformen bilden müsse.

Der u n g a r i s c h e  Beamtenstand scheint in  schlimmster 
Weise der Bestechlichkeit anheimgefallen zu sein. Neulich sind 
einige anrüchige Obergespäne entlassen. Am  Donnerstag hat 
Abg. Kaas im  Hause der Abgeordneten auf einen besonderen 
F a ll von Bestechung hingewiesen. D ie Verwaltung der dem 
Fürsten von Schaumburg-Lippe gehörigen Herrschaft Darda hat, 
wie ein Beamter des Fürsten dem Baron Kaas erklärt hat, dem 
S tuhlrichter des Bezirks alljährlich eine bestimmte Summe ge
zahlt. D er betreffende Beamte hat hinzugefügt, es sei ihm ge
sagt worden, daß Großgrundbesitzer, um Chikanen zu entgehen 
und um eine rasche Erledigung der Steuer- und anderer A n 
gelegenheiten zu erlangen, besser thun, den S tuhlrichter durch 
Zahlung eines jährlichen Pauschales zu gewinnen. Baron Kaas 
erklärte, die größte Schande des Tisza'schen Regime sei der 
R uf, den die ungarische Verwaltung im  Auslande genieße!

I n  R o m  ist am Sonntag der Kongreß der italienischen 
Konnt äs des Friedensvereins eröffnet worden.

D ie P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  ist in  der Z e it vom 
Eröffnungstage (6. M a i)  bis zum 10. M a i von 296 322 P e r
sonen besucht worden.

D ie b o u l a n g i s t i s c h e  K u n d g e b u n g  der S o l d a t e n  
in T o u r s  hat in  republikanischen Kreisen peinlich berührt. 
S ie  beschränkte sich übrigens auf einen Korporal und sechs 
Soldaten, die sich einer johlenden Boulangistenbande angeschlossen 
hatten und in  die Hochrufe auf Boulanger m it einstimmten. 
D ie sechs Soldaten erhielten Gefängnißstrafe und der Korporal 
wurde kassirt. M an behauptet in  P a ris , Boulanger habe im  
Heere keinen großen Anhang, aber er sei auch hier der Apostel 
aller Unzufriedenen und derartige Kundgebungen seien nur dem 
menschlichen Bedürfniß zuzuschreiben, von verbotenen Früchten 
zu naschen. Wenn „F ig a ro " recht behält, ist der durch die 
boulangistische Bewegung veranlaßte Skandal noch nicht beendet. 
D er bekannte Zeitungsschreiber Cahu, zugleich Offizier der 
Territoria l-A rm ee, war vor kurzem vom Kriegsminister wegen 
boulangistischer Gesinnungen und einer Reise nach London zu 
Boulanger gemaßregelt worden. Cahu w ill nun gegen die 
S tra fe  beim S taatsra th  Berufung einlegen, und er erbietet sich, 
die Namen von zwei Kriegsministern, einem Hauptmann und 
einer Dame anzugeben, die der Republik Spitzeldienste in  der 
Umgebung des Generals Boulanger und im  Offizierkorps leisten. 
Das wäre also der „F a ll Wohlgemuth", fü r den die französi
schen B lä tte r sich so erwärmen, im  eigenen Hause, nu r in  einer 
viel unangenehmem Form.

D er Weberstreik in  T h i z y  an der Rhone ist bereits been
det. Arbeiter und Arbeitgeber haben sich gegenseitig Konzessionen 
gemacht.

Der Rücktritt des b e l g i s c h e n  M inisterium s soll infolge 
unzurichtigen Verlaufes des M ons'er Sozialistenprozesses bevor
stehen.

Aus L o n d o n  w ird gemeldet, daß B o u l a n g e r  ernstlich 
erkrankt sei. E r soll an inneren B lutungen leiden.

Deutscher Reichstag.
66. Plenarsitzung vom 13. M ai.

I n  der heutigen Sitzung des Reichstages wurde zunächst gemäß 
den Anträgen der Geschäftsordnungskommission die Ermächtigung zur 
strafrechtlichen Verfolgung des Verfassers und des Druckers des F lug 
blattes: „A n  die Wähler des Westhavelländiscben Kreises", sowie zur 
Einleitung des Strafverfahrens während der Dauer der Session gegen 
das M itglied des Reichstages Grillenberger, wegen Vergehens gegen 
8 166 des Strafgesetzbuchs nicht ertheilt. — Der Gesetzentwurf, betreffend 
die Geschästssprache der gerichtlichen Behörden in Elsaß - Lothringen, 
w ird in dritter Lesung definitiv genehmigt. — Bei der zweiten Be
rathung der Allgemeinen Rechnung über den Reichshaushalt fü r das 
Etatsjahr 1884/85 wünscht Abg. Böckel (Antisemit) Auskunft darüber, 
ob die Regierung die Absicht habe, nach Ablauf des Reichsbankprivile- 
giums eine Verstaatlichung dieses Ins titu ts  herbeizuführen. Der 
Staatssekretär des Reichsschatzamis F r h r .  v. M a l t z a h n  erwiderre, 
daß die Regierung der Frage über die künftige Stellung der Reichsbank 
selbstredend bereits näher getreten sei und dieselbe bei ihrer Wichtigkeit 
auch noch weiter erwägen werde, daß er aber nicht in der Lage sei, im 
gegenwärtigen Augenblick über diese Angelegenheit Auskunft zu geben, 
zumal er nicht hätte voraussetzen können, daß diese Frage bei der Rech
nung pro 1884/85 zur Sprache gebracht werden würde. Nachdem dar
auf der erste Punkt des Antrages der Kommission (nachträgliche Ge
nehmigungen) erledigt war, wurde nach längerer Diskussion über die 
Frage, ob nicht gewisse, nur vom Kriegsminister gegengezeichnete Aller
höchste Erlasse nicht noch der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler 
bedürfen, auf Antrag des Abg. Ri cker t  (deutschfr.) der übrige Theil 
des Berichts an die Rechnungskommission zur anderweitigen Bericht
erstattung zurückverwiesen. Schließlich veranlaßte noch der Bericht der 
Wahlprüfungskommission über die Wahl des Abg. H e n n e b e r g  (nat.- 
lib.), 2. Wahlkreis, Herzogthum Sachsen-Coburg-Gotha, eine sehr lange 
Debatte. Diese Wahl w ird angefochten, weil durch eine allgemeine Ver
fügung der herzoglichen Regierung auf ein Verbot aller Wahlversamm
lungen, in denen der sozialdemokratische Kandidat Bock als Redner auf
zutreten beabsichtigte, hingewiesen war. An der Berathung betheiligten 
sich außer dem Bundesbevollmächtigten, Geh. Staatsrath Dr. He e r
w a r t ,  welcher den angegriffenen Erlaß der herzoglichen Regierung 
rechtfertigte, einerseits die Abgg. P e t e r s  (natlib.), M ü lle r -M a r ie n -  
werder (ReicbSp.), K u l e m a n n  (natlib.) für Aufrechterhaltung des Kom
missionsbeschlusses, auf der anderen Seite die Abgg. B a r t h ,  Ri cker t  
(deutschfr.), S i n g e r  (Soz.-Dem.), F rhr. v. H e e r e m a n n  (Centr.), 
T r ä g e r  (deutschfr.), welche beantragten, die Wahl zu kassiren. Schließ
lich stellte sich bei der Abstimmung, welche bei Probe und Gegenprobe 
zweifelhaft geblieben war, durch Auszählung die Beschlußunfähigkeit des 
Hauses heraus, da nur 73 für und 65 gegen die Gültigkeit der Wahl 
stimmten, also nur 138 Mitglieder anwesend waren.

Der Präsident beraumte die nächste Sitzung auf morgen M ittag  
12 Uhr zur Erledigung von Antrügen und Petitionen an.

Schluß der Sitzung um 5 ^  Uhr.

Deutsches Weich.
Berlin» 13. M a i 1889.

—  S . M . der Kaiser empfing gestern den M inister des 
In n e rn  H errfurth , welcher über seine Reise nach dem rheinisch
westfälischen Kohlenrevier Bericht erstattete.

—  S . M . der Kaiser hat die Reise nach Braunschweig 
wegen dringender Regierungsgeschäfte bis Sonnabend verschieben 
müssen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin, welche am Sonntag 
wieder hier eintraf, empfing im Laufe des Vorm ittags Seine 
Königl. Hoheit den Prinzen Georg und begleitete am Nach
mittage Se. Majestät den Kaiser auf einer Spazierfahrt. Am 
heutigen Vormittage hat Ih re  Majestät die Kaiserin m it den 
beiden ältesten Prinzen eine Spazierfahrt unternommen.

— Der Kölner Männer-Gesangverein ist von seiner Reise 
nach Ita lie n  wieder in  Köln eingetroffen.

—  D ie chemische Fabrik Werst u. Co., Lindenhof bei M ann
heim, hat Fabrikräume gepachtet, um darin Pikrinsäure zu be
reiten, welche ihre hauptsächlichste Verwendung in  einem rauch
freien Schießpulver findet, das in  der A rt des Melinit-Schieß- 
pulvers hergestellt w ird. D ie Pikrinsäure selbst wurde bisher 
in  Deutschland fast gar nicht als selbstständiger Artikel, sondern 
nur als Nebenprodukt hergestellt.

—  D ie Bergleute der drei Braunkohlengruben von Guben 
(P rovinz Brandenburg) streiken jetzt auch.

Halle a. S.» 13. M a i. D er Stationsvorsteher giebt be
kannt, daß vom 15. d. M . ab wegen Kohlenmangel 24 Züge, 
größtentheils Lokalzüge, eingestellt werden.

Essen, 11. M a i. W ie die „Rhein.-Westf. Z tg ." meldet, 
waren heute hier Vertreter sämmtlicher Zechen des Oberberg
amtsbezirks Dortm und versammelt. Dieselben beschlossen in  
Gegenwart des Oberpräsidenten v. Hagemeister und der Re
gierungspräsidenten Freiherrn v. Berlepsch und v. Rosen eine 
Erklärung an die Bergleute, in  welcher es nach einem Hinweis 
auf das ungesetzliche Vorgehen derselben heißt: „ I m  Interesse 
der zukünftigen Entwickelung der Arbeitsverhältnifse innerhalb 
des Bezirks und zur Aufrechterhaltung der festen Grundlagen,

auf denen dieselben beruhen müssen, könnten w ir '"  
jetzt von den Arbeitern ungesetzlich aufgenötigten KaMpl ^ 
die Machtverhältnisse entscheiden lassen. W ir  erwägen 1° ^
ungewöhnlich ernsten Folgen, welche die längere Fv"' ^  süi 
Arbeitseinstellung, nicht nu r fü r unsern Bezirk, sondern 
die weitesten Kreise des Vaterlandes hat und erkläre' 
rücksichtslos, daß jede einzelne Grubenverwaltung unsere» ^  
bereit und ernstlich entschlossen ist, den Arbeitern, wen ^  
A rbeit wieder aufgenommen haben werden, erhöhte
bewilligen. Es ist unmöglich und widersinnig, w ie /d "
mann weiß, eine allgemeine Lohnerhöhung in best'»"" 
zentualer Höhe für den Bergarbeiter vorzunehmen,// ftl

W ir  beanspruche» /
-  —

sinnlos, eine solche zu versprechen, 
unsere feierliche Lohnerhöhungszusage das volle 
welches dem Ernste und den Schwierigkeiten der Lage 
Was das Verlangen, die zur Ze it 8 Stunden ' " ü / . . j s t ' i  
tragende Arbeitszeit abzukürzen, betrifft, so entbehrt da» 
sachlichen Begründung." , ,  O

Düsseldorf, 12. M a i. I n  der vergangenen N ächst, -st 
wurde hier die ganze Garnison a la rm irt. Z w - i B - ' K '
Regiments N r. 39 und das Husarenregiment N r. 11 w M ir" 
Extrazügen nach dem Kohlenrevier befördert. Wege'' ggst 
mangels ruhen hier fast sämmtliche Fabriken. "ev 
Arbeiter feiern. -

Kiel, 11. M a i. D ie Kaiserin tra f m it dem / ) ,  d>'
Zug 7 Uhr 55 M in . Abends hier ein und setzte al 
Reise nach B e rlin  fort. - « „ i lE "

München, 13. M a i. Nach dem heute verölst' F  
B u lle tin  hatte die Kön ig in -M utte r heute wieder sehr we» i> 
ruhe; der Verfa ll der Kräfte nim m t zu.

Ausland. ,... Ols
Luxemburg, 13. M ai. I n  seiner Antw ort a u f / '  Kill'" 

des Staatsraths erklärt der König, er werde sich „  ze"' 
Gottes unterwerfen; er wünsche, daß auch in 
Großherzogthum Luxemburg eine längere Fortdauer h st 
Wohlthaten bescheert sein möge, die es bisher genossen 
es sich durch seine Klugheit und seine Treue gegen 
Haus verschafft habe. Das Geschick seiner treuen Lm 
habe während der grausamen P rü fung, die er erdulde - „st 
Geist beschäftigt. D ie Kräfte, welche die Vorsehung ! ^ st" 
bewahrt habe, werde er auf die Fortdauer der S)äst v ^st) 
des Fortschrittes verwenden, welche die vierzigjährige - 
Einigkeit, Zuneigung und gegenseitigem, ungetrübtem / ( ^ s t
zwischen dem Fürsten und seinen lieben Luxemburgern '
I n  einer Depesche an den Staatsm inister erklärt sieh 
sehr gerührt durch die Beweise von Hingebung, die e ^ ,»> 
gen habe, sowie durch die ihm im Namen der Bey 
Beamten übermittelten Glückwünsche und ersucht
minister, denselben seinen aufrichtigen Dank zu übe r'M ^x-t.ttst.1vr.tS st.tttt.tt Utts 1 tUitttjt.tt 8L̂Utts I

P a r is ,  11. M a i. Bei dem heute Abend >n ... 
ville zu Ehren des Präsidenten Carnot von dem ^

rath von P a ris  gegebenen Banquet erwiderte Car'w 
Begrüßungsworte des Präsidenten des Munizipalraths, 
seinen Dank dafür aus, daß ihm Gelegenheit M e v "  ^ iig  /  
diejenigen zu begrüßen, die zu dem Glänze der Aus' 
getragen. Unter diesen habe sich die S tad t P«/'s M  
ragender Weise betheiligt und ihre Bemühungen seien "  „he/, 
nicht dagewesenen Erfolgen gekrönt worden. D ie se / 
werthe S tadt, auf die w ir m it Recht stolz sind, jtat'Ä,
korb von Arbeit, läßt sich nicht durch unfruchtbare /
beseitigen, noch von seiner friedlichen Arbeit abbin - Wst 
Bevölkerung von P a ris  darf einen guten The il ust! Ast

th '" '„  st' 

d--'

noch nicht vollendet, aber die Aufgabe, die noch K' 
bleibe, sei leicht, denn sie entspreche ganz dem E » > ^  
gastfreien S tad t, die ihre Gäste willkommen heiße- ^ hM 
würden fü r P a ris  die herzgewinnende Liebenswürdig) c 
welche die S tad t so überraschend schnell fü r die F  g ^ r is /«  
neues Vaterland verwandle. Alle Gäste würden ^sse 
ohne die tiefe Ueberzeugung verlassen, daß Frankreich W  » 
den Frieden der W elt, fü r die Verbrüderung ,.̂ ,1 ^  
Carnot schloß m it dem von begeisterten Zurufen beg 
auf die S tad t P aris . ^  ^-ste')^/

S t . Petersburg, 13. M a i. Heute trafen die . ..  
ländischen Dampfer hier ein. D ie Schifffahrt ist t " "  g!„csie" 

T iflis , 13. M a i. Soeben hat der Schah von 
russische Grenze überschritten.

Reisig sammelte, von einer Kreuzotter
Frau, von der Gefährlichkeit dieser Giftschlangen
gleich das gebissene Glied, damit kein G ift m it dem.Blute ^
übergehe. Dann begab sie sich nach^Hause^
Anspruch nahm. Hoffentlich gelingt es,

Herrn Landraths ist auch hier die Dauer der zum ^"^eseh^,,l§  A 
land berechtigenden Legitimationsscheine auf 8 Tage Hera A r a ^ r  
— Hier hat sich ein „Pferde-Zuchtverein" für den Krel ^ ^

.. s-d -
(Alarm irung der Garnison.) .^ it^ r  ^

Inhalt. E in 
Verlierer ab.

eine Brieftasche mit 3000 Mk. 
die Tasche und lieferte sie dem

K ulm , 10. M ai. (A larm ...... ^ _____
das 2. Jägerbataillon alarm irt und rückte darauf

"  ""Rehhof. 10. M ai. (Abnormität.) Gestern gab 
Rehheide einem Kinde das Leben, welches an der ,,
Finger und an jedem Fuße sechs Zehen und eine wou.^et.  ̂
M undbildung hat. Die übrigen Glieder sind normal 9 s tM  - s t, 

Rosenberg, 9. M ai. (Petition.) I n  d-r aes e .
Sitzung hat der Kreisausschuß beschlossen 
Petition bezüglich des Baues einer.... ....... LLsFLHZ
von Bromberg über Fordon (mit Weichselbrücke),  ̂ "  Alisa^ü d l, 
Lessen, Freystadt, Rosenberg, Saalfeld nach Mehlsack run ^ t ,  ^
Königsberg zu unterbreiten. E in  Blick auf die K A e . A r g  ^  
Bahn eine fast gerade Linie von Bromberg n a c h ^  . 
einen sehr fruchtbaren Landstrich durchschneiden würde. hal H  

Schlochau, 10. M ai. (Selbstmord.) Heute M E  i.
F rau W ittwe W. auf dem Boden ihres Hausev "jhres , 
welche in guten Verhältnissen lebte, zeigte nach dem ^  F
mehrfache Spuren einer Gemüthskrankheit.  ̂ «orha^ jetzt ^

Czersk, 11. M a i (Neue Fabriken.) Zu d e n / " . / x ^  
Dampfschneidemühlen, Goldleisten- und einer F llr^ s .x jk  geb^ u § 
Herrn Fabrikbesitzer Grüne eine zweite Goldleistenf ^
Gebäude, welches zwei Stockwerke umfaßt, hat eine ^ ^ - r  
eine Breite von 30 Metern. Wie verlautet, wird 
eine Zündhölzr ^abrik gebaut werden. . Der A A ii ^

Danzig, 11. M ai. (Provinzial - Hilfskomitee.) sjpreußl' 
präsident hat den geschäftsführenden Ausschuß des w
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Rrovinzial-Machrichterr
S trasburg, 10. M a i. (Von einer Kreuzotter Lbd''?. sF 

Walde bei Bachottek wurde gestern Nachmittag eine Arb^

T trasbu rg , 13. M ai. (Verschiedenes.) Nach hF
n Atindrulds ist linäi dit» Dnnpi' rUM AUl , j
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fio ^ te e s  für die Ueberschwemmten zu einer Sitzung auf 
^Evlleai?.'» » Vormittags 10 Uhr im Sitzungssaale des Provinzial- 
Mlees Drusen. I n  derselben soll über die Finanzlage des 
l l  ^en , erstattet und über die weitere Verwendung der ver- 
 ̂ < Ichwe,,, ^  insbesondere auck zur Unterstützung der durch die 

werden, Bungen dieses Frühjahrs Geschädigten — Beschluß gefaßt

M ai. (Unterstützungen für Ueberschwemmte.) Am 
8 t ! u r  Berathung über die Vertheilung von Hilfsgeldern 

llÜndjs^bNiAte eine Sitzung des Vorstandes des Verbandes der 
U ^Ntraln^ Mauenvereine der Provinz Westpreußen statt. Seitens 
r,.Ä überw i/c^ waren dem Verbände neuerdings wiederum 40000 

^  erhielten u. A. die Vaterländischen Frauenvereine 
ai?^ 300^^ Elbing je 12 000 Mark, diejenigen zu Marien- 

öu Stuhm 2000 Mark. Auch wurden dem Herrn Re- 
Q^Men in Danzig für die hart betroffenen Bewohner von 

Veufähr und anderen Ortschaften des Kreises Danzig 
^ ^ S e n l^ O  Mark zur Verfügung gestellt.

M ai. (Ertrunken.) Gestern fand der Besitzer 
ick»! ^  einen, /"Uteicherwald im Weichselhaffkanal seinen Tod. Derselbe 
gAich dur ,̂ H^Mdkahne von Rothebude abgefahren und ist wahr- 

^  dock Fahrzeuge übersegelt. Die Leiche ist bereits auf-
..^lbin^ ^vleselbe ganz rerauetscht. ^

)en. A uf der See ver- 
junger M ann erhängt

S ' » L
Vs l^  outag wurde in Stuba ein junger 'Z-lann eryuiigi 

^ s ^ r te r  "bgt Grund zu der Vermuthung vor, daß derselbe, welcher 
von seilten Feinden aufgehängt worden ist. — Die 
Sperling und Modersitzki aus Kahlberg waren vor- 

Lje Aden D EN Fischfang in See gefahren. I n  Folge des stetig zu- 
kNr^Ndun^o^lndes waren sie bald genöthigt, ans Land zu fahren. 

"?ken Ä war aber so stark, daß ihr Boot kenterte und alle drei

d ^ L p r ° u ß , 10. M a i. (Verschiedenes.) Die diesjährigen 
Ä^durq n...^ ersten Armeekorps werden in den Kreisen Gerdauen, 
die r^g e n ^^^ n , Sensburg, Ortelsburg, Allenstein, Osterode und 
Ä a ,n ^ ic k -« ^ ^ ^ u  werden. Am 14., 15. und 16. September werden 

"  Luppen bei Allenstein zu einem dreitägigen Korps- 
Hlid s N Hansm"b"^ogen. — Der Gastwirth Petrin, welcher bei Jagd- 
lvvr^aubt Steiner angefallen, durch Revolverschüsse verwundet
vor N. Ein-n in Dubeningken im Kreise Goldap ergriffen
Ulke In Das . ^ i l  des geraubten Geldes fand man bei ihm noch 
^tr?AaiM Rothes Haus in Cranz, in welchem auch das kaiser- 
iEivn Hvtelbps? befindet, ist von dem bisherigen Besitzer Endergat an 

begi,,« ^  Söcknick aus Rössel verkauft und w ird von demselben 
-^N g, ^d e r Saison bewirthschaftet werden. — Die 34. Künst

le  ^^gsb^o lligsbe rg  ist geschlossen worden.
'rst ^  „10. M ai. (Doppelmord. Duell. V e ru rte ilung .)

ans"'^ ^^richtet, hat gestern Morgen ein Arbeiter, welcher 
Hiit^Ne S c k l^  , l Kischhausener Kreise auf den Hufen allgezogen 

^  stark, m Oberin und deren Kind ermordet, indem er Beide 
den verk?s^Ette erschlug. Der Mörder ist bereits durch einen 
f ta ia ^ iln ^ ^ 'E e t worden. I n  dem Polizeigewahrsam versuchte er 

v "bilden M an n" zu spielen, d. h. er stellte sich wahn- 
> jede Auskunft. — E in Pistolen-Duell fand gestern

êr jungen Beamten vor dem Steindammer Tlfor statt.
Strafkammersitzung wurde der praktische Arzt 

'^hrlässiger Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß 
einen Bäckermeister, welcher sich einen Beinbruch 

, K ' ^^sch behandelt, so daß schließlich das Bein amputirt

A  1L. M ai. (Ein schändliches Verbrechen) ist gestern 
^  ^  ^Er verübt wordell. Drei Schiffer überfielen am

k? ?dl. Als ^Kutscher, ermordeten ihn und warfen die Leiche in 
.t.̂ en ^e iis  , auf den H ilferuf des Angegriffenen Leute herbeieilten, 

lvak,.r^ (,,s §u spät, das Verbrechen war verübt, die Mörder ent- 
"3 jedoch sehr bald, letztere zu ergreifen und in  sicheren 

x hat -i. M n .  Die Leicke wurde heute aufgefunden. Der 
^riei. l, 12 an ^ iU w e  und drei unerzogelle Kinder hinterlassen. 
R lch^.evan^??u (Ertrunken.) Dem auf der früheren, in der Nähe 
, ^ckpller lschen Kirchhofes belegenen Bahllmeisterei wohnenden 
d einenE"*ank Estern Nachmittags das einzige l'/sjährige
^  uor der Pumpe aus Zement allgefertigten, etwa

^>^kollsiap. U*u. 2^ r jehr bald herbeigeholte Arzt konnte nur noch

. ^  Lokales.
> .  ^  Thor«. 14. M a i 1889.

icht-̂ Ueral ^  l w e s.) Dem kommandirenden General des 1. Armee- 
v? In fan te rie  von Kleist ist in Genehmigung seines ein-

Uzes . » r Abschied ertheilt, und zwar unter Verleihung 
^lle^u Wird rothen Adlerordens. A ls N

war
enli" a>i'rd rothen Adlerordens. A ls Nachfolger des Generals 

(P^ bezej^ ^i^herige Kriegsminister, General Bronsart von

^ ls ^ e r ^ ? ? l le m )  Es sind in gleicher Eigenschaft versetzt: Der 
!«» ^  s,?^n,al!!!^s-Direktor Radeck von Thorn nach Neisse und der 
!^wtk"drson!!?^'D irektor Menne von Karlsruhe nach Thorn.
^dedi hui d ^ u l*en uns dem K re ise  T h o rn .) Der Königliche 

d i » U n d  ^enthüm er August Haase in Kl. Bösendorf als Ge- 
ti?^r'^U  e i i i . ^ A ^ o r  für die Gemeinde Kl. Bösendorf bestätigt, 
s l-^o s r.o z lo ^s^ .^u sp iz iru n g s fa h rt) sind die HerrenStrombau- 

Dio '^unzig und Wasserbauinspektor Bauer-Kulm hier
K « -  -  ..........................................9enannten Herren unternahmen heute früh in De

von hier m it dem Re
nach Schillno, wo sie die 

en. M ittags  kehrte der Dampfer wieder nach

en A u f s c h w u n g  i n  den w i r t s c h a f t l i c h e n  
O stens) spricht u. A. auch der seit einem Jahre

? ................................................................... ..............................................

Bezirke und Zeitraum auf überhaupt 
^  (tz  ̂Olnentb ?^usen . Es bleibt nur zu wünschen, daß diese

h?Oklc, - Derl,sr  ̂ befindliche Güterverkehr auf den heimischen 
1. ^  innerhalb des Bezirkes der Eisenbahndirektion

zu einem Mehrüberschusse von 
' Ä . sich °h k ü b e rä ^ ^  gleiche Zeit des Vorjahres geführt. Die ge- 

dem ^ ^ m  Personen-, Gepäck- und Güterverkehr

^  (A^Nlent^"' velausen. Es L 
^  M U e r n  ̂ anhalten möchten. 
V U it l.') Im  wundeL?urb.j^ da sei ŝ warm v

Im  wunderschönen M onat M a i, wenn alle 
warm vor allen Dingen, sonst ist es mit 

der Eichenblüthe viel, fü llt sich auch des 
um Pänk"" Wachteln fleißig schlagen, läuten sie von 
(Ar' Bios und Urbanitag ohne Regen versprechen reichen 

Z w it te r  im M a i singt der Bauer Juchhei.
Unser Monatsoper-Ensemble ist mit den Vor- 

^ v r s i^ ä k k i«  '^"drung der Neßler'schen Oper „ D e r  T r o m -  
(Ev ^8  stat?b^" beschäftigt. Am Donnerstag findet deswegen

die S ^ ? ^ ^ r . )  W ir machen noch einmal darauf auf- 
^  C??.den ^ - ^Mertheater-Saison am Donnerstag den 16. d. M ts. 

ka!. ^de t t " ^ '  rM* den Eröffnungsabend ist die Operette 
^r^NNep^  ̂ von Zell und Genee gewählt. Herr Theater- 

(T » ^  d a s '^ e E  Ganzen zehn Vorstellungen zugeben. 
 ̂ irn Ls Kon,.olksgarten-Etablissement.

(D. Nz' der A r t i l l e r i e - K a p e l l e ) ,  welches für heute
V  ß angekündigt war, fä llt aus.
r. ^ L ^ v n n ^ ^ e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  ver- 

^ p ^ k r fc h ^  ^en 26. M a i im Ziegelei-Park sein erstes dies-

Die Schülerinnen der Elementar-Mädchen- 
in ^ 8 Uhr unter Leitung ihres Rektors und der 

? ^  S im  ^ dem Ziegelei-Wäldcken. Der Spaziergang
^  ̂ Ue ohne irnidr/i^ der Sang und Klang, um den meistenteils

iichw Ersten M u le rinnen  keine unnöthigen Opfer aufzuerlegen.

K . L >  . L  ---------------------------- ---
Bürger-Mädchen-Schule unternahmen 
^  M g  nach der Ziegelei.

irückenstraße Nr. 45, bisher
!>. in ^  ^o n  Karzewski gehörig, ist fü r den Kaufpreis
^  M ' . ^ des Herrn Kaufmann J u liu s  Danziger

EiN»oi,^tberickt > ^^  Prod,.p!' o A u f dem heutigen Wochenmarkt wurden 
urte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 2,00—2,30

Mk. per Ctr., Wrucken 5 P f. pro Stück, Blumenkohl 60 Ps. pro 
Kopf, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, 
Spargel 0,70—0,80 Mk. pro Pfd., Spinat 20—25 Pf. pro Pfd., Salat 10 
Pf. pro 4 Kopf, Mohrrüben per Bund 10 Pf., Aepfel 15—25 Pf. pro 
Pfd., Butter 0,85— 1,00 M . pro Pfd., Eier 45—50 Pf. pro Mandel, 
alte Hühner 2,40—3,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 1,70 Mk. pro 
Paar, Enten 3,00 Mk. pro Paar, Gänse 8,00 Mk. pro Stück, Tauben 
80 Pf. pro Paar. Fische pro Pfd.: Weißfische 10 Pf., Hechte 60 
Pf., Schleie 5 0 -  60 Pf., Barsche 60 Pf., Zander 6 0 -  80 M ,  Ka
rauschen 40 Pf., Bressen 15—25 Pf., Aalquappen 40 Pf., Aale 1,00 
Mk. Krebse pro Schock 0 ,80-1 ,80 Mk.

— ( V i e h m a r k t . )  Zu dem gestrigen Viehmarkt war nichts auf- 
getrieben.

— (F e u e r.)  Am 9. d. M ts . ist zu A b b a u  Le ib i t sch  das dem 
Eigenthümer Michael Jabs gehörige Wohnhaus nebst Stallgebäude nieder
gebrannt. Das Feuer brach in den Vormittagsstunden aus; über die 
Entstehung ist noch nichts ermittelt. Beide Gebäude sind in der West- 
preußischen Feuer-Sozietät mit zusammen 900 Mk. versichert.

— (D e r v e r i r r t e  Kna be  M ic h a e l  Z u g i e l ) ,  Sohn eines auf 
der Kulmer Vorstadt wohnenden Arbeiters, ist gestern auf der Mocker 
aufgegriffen worden. Die im Publikum verbreitete Annahme, daß 
Zigeuner das Kind geraubt hätten, war sonach unbegründet.

— (Se lbs tmord . )  Gestern machte der in der Brückenstraße wohn
hafte Gericktskanzlist Sch. seinem Leben durch Erhängen ein Ende. Scb. 
war aus Schmerz über eine schwere Erkrankung seiner Ehefrau in Tief
sinn verfallen und hat die That in diesem Zustande begangen.

— (E in b ru ch . )  I n  der vergangenen Nackt wurde in  der B ro t
verkaufsbude am Stadtbahnhof ein Einbruch verübt; es wurden Waaren 
im Betrage von 30 Mk. gestohlen.

— (D ie b  stahl.) Aus einer Wohnung des Hauses Coppernicus- 
straße Nr. 190 ist am Sonnabend eine goldene Ankeruhr nebst Haarkette 
und Medaillon gestohlen worden. Der Dieb ist noch nicht ermittelt.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 9 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  ein Schlüsselbund im Glacis und ein einzelner 

Schlüssel in der Heiligengeiststraße. Z u g e l a u f e n  ein gelber Hund in 
der Coppernicusstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 1,69 Meter. — Auf der Bergfahrt ist gestern Abend ange
langt der Dampfer „Thorn" aus Danzig m it Ladung und zwei belade- 
nen Kähnen. Abgefahren sind der Dampfer „A nna" m it Ladung nach 
Danzig und „Thorn" m it dem Schleppzug nach Wloelawek. Der Königl. 
Regierungsdampfer „G otth ilf Hagen" traf gestern aus Danzig hier ein 
und schleppte den Dampfbagger „Taucher" nach dem S te in riff bei 
Zlotterie, wo der Bagger seine Arbeitet: beginnen wird.______________

Literarisches.
( W a s  schi ckt  sich u n d  w a s  schi ckt  sich n i c h t ? )  E in  

Nathgeber fü r  J u n g  und A lt  in  allen Regeln des Anstandes, der 
feinen S it te  und des guten Tones von Franz Freund. 
Schweidnitz. B erlag  von Georg B rieger. 122 S . P re is  
1 M k. —  Ost genug w ird  die Frage nach dem, was sich schickt 
und nicht schickt, aufgeworfen, o ft genug auch bean tw orte t; nicht 
allzuhäufig aber geschieht dies letztere in  so liebenswürdiger, 
fe iner und zugleich einleuchtender Weise, w ie in  dem vorliegenden 
freundlichen Nathgeber, den jeder m it w irklichem Nutzen zum 
F ühre r durch das gesellige Leben erwählen w ird .

( W i e  b l e i b t  m a n  u n d  w i e  w i r d  m a n  g e s u n d . )  
E in  Rathgeber fü r  A l t  und J u n g  von W ill ib a ld  Loen. M o tto :  
va loro  auäo. Schweidnitz. V erlag  von Georg B rieger. 1888. 
97 S . P re is  1 Mk. —  D e r Verfasser des Schriftchens besitzt 
den Verstand, einfache Sachen einfach zu behandeln, und das 
Geschick, „verwickelte F ä lle " m it kurzen W orten  zu erledigen. 
D a s  giebt seiner Broschüre thatsächlichen W erth  und verle ih t ih r  
a ls gemeinnützig Anspruch auf weiteste V e rb re itu ng .___________

Landwirtschaftliches.
( G e g e n  S p u l w ü r m e r  b e i  S c h w e i n e n )  werden m it 

E rfo lg  enthülste R izinussam en (Kastorbohneu) angewendet und 
zwar 1*/z Drachmen jedem Schwein täglich. Auch 1>/z bis 8 
Drachmen pro T a g  und Kopf grobgepulverte Arekanuß treiben 
die S p u lw ü rm e r ab. M eist ist n u r ein ein- oder zweimaliges 
Eingeben nöthig , um  sämmtliche S p u lw ü rm e r abzutreiben. 
E inem  Ferkel giebt m an die H ä lfte . Beide Arzneien können 
un ter F u tte r gemischt werden.

Mannigfaltiges.
B erlin , 13. M a i.  (23  Pfcrdebahnkutscher) begannen heute 

einen S tre ik . S ie  wurden indeß sofort entlassen und durch 
andere ersetzt.

sj Warmbrunn, 11. M a i. (V o n , Riesengebirge.) D e r 
Gebirgsrücken zeigt sich in fo lge der warm en W itte ru n g  in  den 
letzten Tagen und der dadurch verursachten intensiven Schnee
schmelze im  Großen und Ganzen schneefrei. A u f der Schnee
koppe, die von T ouris ten bereits bestiegen w ird  selbst am 
späten Abend unternahm en am M ittw och zwei Touris ten zu 
Pferde den Ausstieg zur Koppe, wo sie gegen 1 U h r Nachts an
la n g te n —  ist der Schnee bis auf eine dicke Schneewand am 
westlichen Eingänge zur preußischen Baude vollständig verschwun
den. D ie  Kammwcge sind noch an einzelnen S te llen  naß. D ie  
Wege über das Gehänge und den M elzergrnnd bieten zwar 
noch au f kurze E n tfe rnung  Schnee, sind aber passirbar und Ge
fahren hat m an nicht zu befürchten. D ie  Restaurationen auf 
der Schneekoppe und Riesenbaude und auf den Schneegruben 
werden erst nach dem 20. d. M ts . erö ffnet; b is dahin sorgen 
indeß die Wächter fü r  einfache Kost und Unterkommen. D e r 
Besuch des Gebirges ist in  der jetzigen Jahreszeit, wo sich bei 
dem schönen klaren W ette r eine weite Aussicht bietet, besonders 
lohnend. __

( S e l b s t m o r  d.) I n  Dieuze hat sich am 6. M a i,  morgens 
10 U h r, ein Sekondelieutenant des do rt in  G arn ison stehenden 
136. In fan te rie -R eg im en ts , der 20 Jah re  a lte B a ro n  v. Schor- 
lemer, a ls  er vom Exerziren nach Hause kam, in  seinem Z im m er 
durch einen Revolverschuß in  die Herzgegend getödtet. A u f den 
K n a ll des Schusses eilte der Bursche herbei und fand seinen 
H e rrn  leblos au f dem S opha liegend; der T od  w a r augen
blicklich eingetreten. D e r T odte  gehörte einer der größten 
F a m ilie n  Westfalens a n ; die G ründe, welche ihn  bewogen haben, 
seinem Leben ein Ende zu machen, sind vollständig unbekannt.

Neueste Wachrichten.
Graz, 13. M a i.  Gestern Nachmittags 4  U h r fu h r der 

D am pfer „ S t y r ia " ,  au f welchem sich 17 Personen befanden, 
gegen die Radetzkibrücke. D e r D am pfer wurde zerstört und sank 
u n te r; 4  Personen werden verm ißt.

Rom, 13. M a i. A us M a lta  w ird  der Ausbruch von U n 
ruhen und die Verhängung des Belagerungszustandes gemeldet.

P aris , 13. M a i.  Nach einer M e ldung  der „P o litischen 
Korrespondenz" habe die Untersuchungß-Kommission des S ta a ts 
gerichtshofes nicht genügende Beweise gefunden, um  die E r 
hebung einer Anklage gegen B ou lange r beantragen zu können.

Telegraphische Depeschen der „Tßorner Fresse".
B r e s l a u ,  14. M a i. I n  Hermsdorf streiken die 

Bergleute.
E s s e n ,  14. M a i. I n  Essen ist die Zahl der S tre i

kenden im Abnehmen.
Verantwort l ich

________________ für die Redaktion: H. Wartmanu in Thorn.

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.
14. M a i 13. M a i

Tendenz der Fondsbörse: günstig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 8 -9 0 2 1 8 -9 0
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 8 -6 0 2 1 8 -7 5
Deutsche Reichsanleihe 3*/., o / ^ .......................... 104—25 104-25
Polnische Pfandbriefe 5 " / „ ............................... 6 5 -4 0 6 5 -4 0
Polnische Liqu idationspfandbrie fe ..................... 5 9 -2 0 5 9 -2 0
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs "/o . . . . 10 2 -4 0 10 2 -4 0
Diskonto Kommandit A n th e ile ".......................... 237— 2 3 5 -7 0
Oesterreichische Banknoten..................................... '72—40 1 7 2 -6 0

W e iz e n  ge lb e r :  M a i - J u n i .....................................
Septbr.-Oktbr............................................................

1 8 6 - 187—
1 8 2 - 182—75

loko in N ew york..................................................... 8 5 -6 0 85—60
R o g g e n :  l o k o ............................................... ..... . 14 3 - 1 4 3 -

M a i - J u n i ............................................................... 14 2 -5 0 1 4 2 -5 0
J u n i - J u l i ............................................................... 1 4 2 -7 0 1 4 2 -7 0
Septbr.-Oktbr............................................................ 1 4 4 - 14 4 -2 0

R ü b ö l :  M a i ............................................................... 5 3 -2 0 5 4 -4 0
Septbr.-Oktbr............................................................ 5 2 -6 0 5 2 -3 0

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o ......................................................... 55— 60 5 5 -4 0
70er loko . .................................................... 3 5 -8 0 3 5 -6 0

70er M a i - J u n i .................................................... 35— 10 3 5 -
70er August-Sevtbr............................ .................... 3 5 -9 0 3 6 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pEt

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. M a i 1889.

W e t t e r :  warm.
W e iz e n  bei sehr kleinem Angebot flauer 125 Pfd. bunt 165 M ., 127/8 

Pfd. hell 172 M ., 129/30 Pfd. fein 175 M .
R o g g e n  wenig angeboten, matter 118/119 Pfd. 135/6 M ., 120 Pfd.

137 Nt., 123/4 Pfd. 140 M .
G e rs te  Futterwaare 110— 118 M .
E r b s e n  Futterwaare 125—130 M .
H a f e r  135-145 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 13. M a i sind eingegangen: von Dav. Franke Söhne durch

Ordyk 3 Traften, 1815 Kiefern-Rund-Holz; von S. Don durch Fischer 
5 Traften, 2399 Kiefern-Rund-Holz; von Kretsckmer durch Backnik 2 
Traften, 549 Kiefern-Rund-Holz; von E. M üller durch Backnik 2 Traften, 
638 Kiefern-Rund-Holz; voll Wertheim durch Zappick 1 Truste, 500 
Kiefern-Rund-Holz, 9 Eichen-Plan<^on, 56 Eichen-Rund-Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  13. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt M . B r., 57,00 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 37,00 M . Gd., — M .
bez., pro M a i kontingentirt — M . B r., 57,00 M . Gd., — M .
bez., pro M a i nicht kontingentirt — M . B r., 37,00 M . Gd., 
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . Br., — M . Gd.,
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt M . B r., 37,00
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
37,00 M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingentirt — M . Br., 37,25 
M . Gd. - , -  M . bez., J u l i  nicht kontingentirt M . Br., 37.50 
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt — M . B r., 37,50 
M . Gd., — - M . bez., September nicht kontingentirt — M . B r., 
37,75 DL. Gd., - , -  M . bez.

B e r lin , 13. M a i. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen seit vorgestern 3245 Rinder, 9212 
Schweine, 2059 Kälber und 12146 Hammel. Das Rindergeschäst 
wickelte sich in für Ausfuhrzwecke geeigneter Waare der Hauptsache nach 
schon im Vorhände! ziemlich glatt ab. Heute war der Geschäftsgang 
trotz des nicht großen Auftriebs langsam! Bullen, zu reichlich ange
boten, blieben vernachlässigt. Der M arkt w ird nicht ganz geräumt. 
1a 4 7 -5 3  2a 4 5 -4 8 , 3a 3 9 -4 3 , 4a 3 5 -3 7  M . pro 100 Pfd. Fleisch- 
gewicht. Der Handel in Schweinen besserte sich bei verhältnißmäßig 
gutem Export gegen vor. Montag, da etwa 2800 Thiere weniger zu 
M arkt standen; inländische Waare wurde ausverkauft, dagegen blieben 
einige Bakonier Ueberstand. 1a 51—52, ausgesuchte Posten auch 
darüber; 2a 48—50, 3a 45—47 M ark pro 100 Pfund m it 20 Vo Tara; 
Bakonier (114 Stück) 51—54 M ark pro 100 Pfund m it 50 Pfund Tara 
pro Stück. — Kälberhandel in guter Waare ziemlich glatt, geringe und 
M ittelwaare bei schleppendem Geschäfte schwer verkäuflich. 1a 46—56, 
2a 30—44 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Hammel ebenso flau wie 
vorigen Montag, Preise zwar ziemlich unverändert, es wurde aber nicht 
geräumt. 1a 40—46, beste Lämmer bis 48 P f.; 2a 30—38 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht._____________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

Ther-m .

0 6 .

W in d r ic h 
tung und  

S tä rk e
B ew ölk. Bem erkung

13. M ai. 2bp 759.4 ch 21.0 8>V2 7
9bp 759.4 ch 16.0 0 4

14. M ai. 7ba 758.6 ch 16.8 6 1

Wetter-Aussichten.
F ü r  M i t t w o c h ,  15. M a i :

G rößtenteils heiter, trocken, oder kaum meßbarer Niederschlag, 
dunstig, strichweise neblig, wandernde Wolken, strichweise bedeckt; anderer
seits zum Theil wolkenlos; leichte bis mäßige Winde. Morgens und 
Abends recht kühl. Später zunehmend wolkig und stellenweise Regen.

Morgen am Büß- und Bettage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe der 

nächsten Nummer Donnerstag den Ili. d. M ts . Abends.

D ie ewig sich verjüngende N a tu r ! Während des Jahres scheidet 
das B lu t fortwährend unbrauchbare Stoffe aus, die, wenn sie nickt 
rechtzeitig nach außen geführt werden, die mannigfachsten und oft 
schwere Krankheiten hervorrufen können. Im  Frühjahr und Herbst ist 
aber die rechte Zeit, um die sich im Körper abgesetzten, überflüssigen und 
die Thätigkeit der einzelnen Organe hemmenden Stoffe und Säfte 
(Galle und Schleim) durch eine regelrechte, den Körper nicht schädigende 
Abführkur zu entfernen und hierdurch schweren anderen Leiden, welche 
durch diese Stosfablagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. 
Nicht nur für Diejenigen, welche an gestörter Verdauung, Verstopfung, 
Blähungen, Hautausschlag, Blutandrang, Schwindel, Trägheit und 
Müdigkeit der Glieder, Hypochondrie, Hysterie, Hämorrhoiden, Schmerzen 
im Magen, in der Leber und den Därmen leiden, sondern auch den 
Gesunden oder den sich für gesund Haltenden kann nicht dringend ge
nug angerathen werden, dem kostbaren rothen Lebenssaft die volle Rein
heit und Stärkung durch eine zweckmäßige und regelmäßig durchgeführte 
K ur vorsichtig zu wahren. A ls das vorzüglichste M itte l hierzu können 
Jedermann die Apotheker Richard B randl's Schweizerpillen, welche 
unsere hervorragendsten medizinischen Autoritäten als ebenso wirksam 
wie absolut unschädlich wärmstens empfehlen, auf's Beste angerathen 
werden und findet man dieselben in den Apotheken ä Schachtel 1 Mark. 
M an sei vorsichtig keine werthlose Nachahmung zu erhalten^_________

s s l i n  7 » u o c .
Line I^6r80U) 4V6loÜ6 (lureü ein eivt'aeües ULttel von 23MiriKtzr 

Daublieit und OkronAeräuseüen Aolwitt >vurd6> ist bereit, eine Le8ebrei- 
bunK desselben in deutseber 8praobe allen ^.nsuebern gratis rm über
senden. ^.dr.: d 8 . NIOROI^LON, ^VLen IX , LolinKksse 4.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r die 

Monate A pril, M a i, J u n i cr. resp. für die 
Monate A p ril und M a i wird
in der Höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Donnerstag den 16. d. M .  
von Morgens 8Vz Uhr ab, 

in der Knaben - Mittelschule 
am Freitag den 17. d. M ts . 

von Morgens 8 ' / ,  Uhr ab 
erfolgen.

Thorn den 13. M a i 1889.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangsverstei

gerung des auf den Namen der Frau 
S l M I s r  geb V o i i l l « i -  

» I r a  zu Katharinenflur eingetragenen 
Grundstücks Mocker Bd. I I I  B l. 80/143 
w ird  nach erfolgter Zurücknahme der 
Anträge auf Zwangsversteigerung auf
gehoben.

Thorn  den 13. M a i 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Oeffentliche

IMWMrstcheriW.
Am Freitag den 17. d. M ts.

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in  der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

3 silberne Taschenuhren, 2 Ge
binde, enthaltend cirka 70 Liter 
Kornbranntwei«, ̂ Tonne Bairisch- 
Bier, eineTischwaage mitGewichten, 
mehrere Kisten Cigarren u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 14. M a i 1889.
Gerichtsvollzieher.

Das beste Präservativ gegen
Rothlauf der Schweine

ist: peinliche Sauberkeit in  den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derselben.

Zu diesem Zwecke am geeignetsten 
sind

Karbolsäure u. 
Kreolin.

Zu haben in Blechflaschen L 1 L it., 
sowie ausgewogen, in  der Droguen- 
handlung von

Apotheker IN. lliebeimabm, 
Schönsee Westpr.

Standesamt Thorn.
Vorn 6. bis 12. M a i 1889 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Hedwig Lydia, unehel. T. 2 . Curt, 

S . des Gastwirths Johann Laechel. 3. 
Gertrud, T. des Kaufmanns Hermann 
Loewenson. 4. Herta Alice Louise, T. des 
Schuhmachermeisters M a rtin  Schmidt. 5. 
Kranz Stanislaus, S . des Schiffsgehilfen 
Johann Ciechomski. 6. ein Sohn des F le i
schermeisters Eduard Giering. 7. Clemens 
Johann F lorian, S. des Lehrers August 
Kraskowsn. 8. M artha Anastasia, T. des 
Schiffssteuermanns Andreas Strzelecki. 9. 
Anna Rosalie, unehel. T. 10. Elsa M aria  
Antonie Bertha, T. des Bäckermeisters Carl 
Friste. 11. Carl B runo Hans, Sohn des 
Bezirksfeldwebels Richard Meyer. 12. eine 
Tochter des Dampfmühlenbesitzers Gustav 
Gerson. 13. Anna M aria  Louise, T. des 
Arbeiters Robert Sander. 14. Rosalie Ve
ronika, T. des Arbeiters M a rtin  Zander. 
15. Jsidor Boleslaw, S . des Arbeiters J o 
seph Rohmann. 16. Hermann, Sohn des 
Droschkenkutschers Ferdinand Orgas. 

d. als gestorben:
1. A rthur Friedrich J u liu s  Sonnenberg, 

21 T., unehel.-S. 2. todtgeb. T. des A r
beiters Gustav Gustavus. 3. Curt Laechel, 
13 Stunden, S . des Gastwirths Johann 
Laechel. 4. Arbeiter August Loranz, 17 I .
5. Johann Radolny, 4 I .  10 M ., S. des 
verstorb. Zimmermanns Franz Radolny.
6. Arbeiter Franz Lubiszewski, 40 I .  11 
M . 23 T. 7. Zeichenlehrer Otto Peterson, 
31 I .  8. Curt Knebel, 3 I .  6. M . 9 T.,
S . des Lokomotivführers Wilhelm Knebel.
9. M arianna Maciejewski, 2 I .  7 M . 18
T. , T. des Arbeiters Albert Maciejewski.
10. Stephan Anton Czech, 1 I .  1 M . 5 T., 
S . des Briefträgers Paul Czech.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Adalbert Bednarski m it unv. 

M artha M arianna Bialkowski. 2. Ver
sicherungsbeamter Carl Heinrich Paul A l- 
breghs - B erlin  m it Verkäuferin Friederike 
Emilie Elisabeth Wegner-Berlin. 3. M au
rergeselle Johann Skrobecki m it der Magd 
M arianna Üewandowski - Rosenbera. 4. 
Kaufmann Hermann Lichtenfeld m it M artha 
Goldstein-Danzig. 5. Fleischer August Weiß 
m it der unv. Henriette Louise Rudolph. 6. 
Bäckermeister Ludwig Rowacki m it unv. 
Ju lianna  Wegner. 7. Bäckermeister Robert 
Reinhold Senkpeil m it Fräulein Emma 
Auguste Grothian-Gollub. 8. Bäckergeselle 
W ladislaus Pawlowski m it unv. Ju lianna 
Kawecki. 9. Fabrikant Louis Kurtzig- 
Gnesen m it unv. Bertha Wolfs. 10. F orti- 
fikationsarbeiter Gustav Adolph Paul Gehler- 
Mocker m it Franziska Albertine Kuratkow- 
Zki-Grabia. 11. Schiffer W ilhelm J u liu s  
August Drenikow-Thorn m it unv. Emilie 
Bertha Wulsch-Thorn.

6. ehelich sind verbunden:
^ 1. Arbeiter Johann Klosinski u. W ittwe 
Barbara Mackiewicz. 2. Maurergeselle 
Stanislaus Osmialowski u. unv. M arianna 
Strzelecki.

Eisenbahn-Direktions-Bezirk
Bromberg.

Es sollen ca. 3630 kA. Makulatur und 
zwar ca. 2940 KZ/. zum Einstampfen, der 
Rest zur freien Verwendung verkauft 
werden.

Die Kanfbedingungen liegen auf dem 
Bahnhof Thorn und in  unserem Betriebs- 
Bureau, Gerechtestraße 116, zur Einsicht 
aus.

Offerten sind uns
bis zum 24. M a i d. Js.

Vormittags 11 Uhr
mit der Aufschrift:

„Offerte auf M akulatur" 
einzureichen.

Thorn den 10. M a i 1889.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Oeffentliche

Z I M I I W l l j i k M l I W .
Am Freitag den 17. M a i d. I .

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst 

I Mah.-Schreibspind, l Mah.-Silber- 
spind, 1 Mah.-Kleiderspind, l Regu
lator, 2 Tische und 2 Bilder 

öffentlich fmeistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

______________Gerichtsvollzieher in Thorn.
Den geehrten Herrschaften Thorns 

und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich meine

Badeanstalt
auf dem Grützmühlenteich mit dem 
heutigen Tage eröffne und bitte um 
geneigten Zuspruch.

Ww. tlnna 8rMSN8ki.
M G -  Gondeln " M Z  

stehen zur gefälligen Benutzung.

Meine Schnupstibnlie
sind in Bromberger Vorstadt zu haben 
bei

Herrn L.. ,
M ellin- u. Schulstr.-Gcke.

Lusvvrkrut.
Die Waarenbestünde des 8 . Hron'schen

Nachlasses werden zu jedem nur annehm
baren Preise ausverkauft.

Einrahmungen und 
Glasarbeiten

werden wie früher angenommen und zu
den billigsten Preisen ausgeführt.______

Marquisenleinen und Drell
in  jeder Breite und Q ua litä t empfiehlt 
billigst

kenjamin Lobn, Brückenstraße Nr. 7.

Kelzsachen
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 

O . Kürschnermeister,
Breitestraße 310.___________

V i e r  l ü l e r
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Nothwein Mk. 5,35, Johannisbeer- 
wein (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Füßchen bei vorheriger E in 
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.

H  H s s v r -  W iesbaden ,
______  Biebricher Chaussee 19._____

8 o n n l 3 g  d e n  1 9 .  l V l s i  e r .  l l a e l i m .  3  Ü b e

lüorrer keimen
Lxei'viki'plalr l.i88omi1r bei Iboi'n.

I .  8 L  I» o l»
Rkrenprois null 100 Nark dem ersten, 

Rllrevpreis null 50 Älark dem w e iten , 
Dllrevpreis dem dritten Rkerde. 10 Uark 
Riusatö. NormnlAewiedt 85 Anre iten 
von Leitern, ^veleüe noeü kein Rennen von 
1000 Nark im 8atte1 A6>vonnen Naben. 
Distanee 2500 Neter. NaebnennunAen m it 
doppeltemRinsats ant dem Rennplatz erlaubt. 

S .  H ü r c k « i»
Rbrenpreis und 400 Nark dem ersten 

Rterde, 150 Uark dem Zweiten Rterde, 20 
Nark Linsats, 15 Nark Reugeld, Oe^viebt 
naeb der 8ea1a. Distanee 2000 Neter.

3 .  ^ r i n L
L v n i r v i i .

Dbrenpreis ß/e^eben von 8r. Xöni^lieben 
Dobeit dem Dringen Oeor^ von Rreussen 
dem siegenden Reiter, Rbrenpreis von einem 
Herrn des IIIanen-ReAts. von 8ebmidt dem

w e iten , Vereinsebrenpreis dem dritten und 
vierten Reiter. Rür Obar^enplerde des 
IIIanen-Re^ts. von 8ebmidt von Ottmieren 
des Regiments 2U reiten. 5 Nark Rinsats, 
Distanee ea. 2500 Neter.

4 .
Lbrenxreis und 300 Älark dem ersten, 

150 Nark dem 2>veiten Rterde. 20 Nark 
RinsatL. Xormal^e^viebt 75 k§. Distanee 
ea. 3000 Neter.

3 .  » s tttz c k -k v iK i» « r> .
Rreis 250 ^lark dem ersten, 100 Nark 

dem 2^veiten Rterde. 15 Nark Rinsatr, 
10 Nk. Reugeld. Distanee ea. 2500 Neter. 
(Deiebte Rabn.)

s .  k u s t r r - L v i r n v i » .
100 Llark und Lbrenpreis dem ersten, 

50 Älark und Dbreupreis dem x^eiten, 
Rbrenpreis dem dritten Rterde. Dewiebt 
80 kA. Distanee ea. 3000 Neter.

L i n e  7 o t a ! i 8 a t o i ' - V / e t t m a § c k i n e
« N N I « I  8 t v i»  A I » I  » « r  cks ii»

klavb dem kennen 7 Ode keccen-vinec lm Hotel „Drei Kronen". Louvert 3 IgarK. 
Anmeläungen die spätestens 13. ölsi im ltotel „vrei Kronen".

U i l l v t s  «»N il
z inä ausser an cken L in^änA en  ?.um k e n n p la tr ,  vom  l.3. U a i al, be i H e rrn  
Xankm ann S v K llM L ll l l,  X l t s t iä t .  N a rk t,  H e rrn  X aukm ann I I .  I»o rvU L, 
O reitestrasse, H e rren  S tL v l lo v s K I  L  V tv rs lc l,  L ro in d e rZ e r Verstackt, unck 
in  äer Lxxeckition  äe r „ T d a r v o r  k r e s s v X a t k a r in e n s t r .  204, rn  baden.

?iPi86 llei' plätre:
I lu  ü v r  lls .8 8 6 : 8as,telp1atx 3 iVIIc., I .  ? Ia tx  (P rid ü n e ) 2 N k . I I .  ? Ia t r  

60 kk., I I I .  ? Ia t! i 30 ?k. (8oIckaten 20 ?k.), ^ a x e n  e insed liess lie ll 
5 k6i'80N6li 3 Lllc., kür w e ite re  ? e r80N6ii 8inä D ille te  I I .  a 
60 ?k. Lii Iö8en.

la  üon  V o rv v rk L U k 88 töH o i1 : 8u tte1xIn tL  2,50 A lt . ,  Ir ib ü n tz  1,75 N k .,
I I .  ? In t /  50 ?k., I I I .  ? In t /  25 ?k., ^n o -e n  2 LUc.

V r o t z r a m i n H  p r o  8 t i i e k  3 V  ^ 1. 
k L d r ß v Io ß v l ld v i t : O m n ib ii886 um l Deiterivassen 8t 6t i6n nuk äer K 8p1nnää6

von 1 M i r  ab be re it.

I k o r n - k i ' o m b e i ' g e i '  K s i t e i ' - V k i ' e i n .

I * i  L n > ! i r t  1 8 8 8  i n  V » i « 8 t  « n « i  S l v i i r o n r n « .

jßp'8 k'eprlli /̂tzffeiilli.Mellij
I ' rN .n i l r l  1878. »»ri in il it  4888.

Al». i8t Pepsin in allen drillen
von Kolik. kiisgLniLfampt. Vei'63uung8b68ck̂ si'l1en. Zocidrsnnsn ete. von undellin^tom Illrtol^.

Lager bei Herrn ä. 6 . Mielke L  8 obn._____________

Unentgeltlichevers. Anweisung z. Rettung v. Trunksucht m it auch 
ine Vorwissen. ltt. ssalkenberg, Berlin. Dresdener- 
traße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 

Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

ist eröffnet. ä l K S L IN ttlR IA

Ein Kopha.
2 Sessel, 1 Mahagoni-Wäschespind, 
-Waschtisch, -Spiegeltoilette, -Nacht
tische und 1 kleine und große Bade
wanne sind zu verkaufen.

Breiteftr. 452 2 Trp.

T o p h a  s

A u f la g e  252,000; das verbrel»  
retste a l le r  deut scheuB lä t ter  über .  
haup t;au ßerd em  erscheinen Ueber,  
setzungen in zw ö lf  fremden Spra .  
4en. .

»  W D ie  M oden- 
>  W e l t .  J llu -

I  M  stnrte Zeitung
Ä  ^  sit) Toilette und
I M  L »  Handarbeiten.

Monallich zwei 
Nummern.Preis 

«  V V  M  vierteljährlich
M .1 .2 5 --7 5 K r.  
J ä h r l ic h  er-

M U W U  N sckcinen:
^  M  M  24 Nummern mit
M  W U  Toiletten »nd

M -  Handarbeiten,
D U  M M  enthaltend ge»

V  gen 2000 Abbin 
düngen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leib- 
Wäsche fUrDamen, Mädchen und Knaben, 
wie für daS zartere KindeSalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
für alle Gegenstände der Garderobe und 
etwa400Mttster-BorzeichnttttgettfürWeitz- 
und Buntstickerei, NamenS-Chiffren rc.. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Postanstal
ten. — Probe-Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin Pots
damer S tr .  38: Wien I ,  Operngasse 3.

^ in verschiedenen Fayons
hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

.1. V i antirr-LiiiL) Tapezier,
SeglersLrahe 107,

_________ neben dem Offizier-Kasino.
M ein vollständiges

Sarg Lager
sowie die dazu gehörigen Ausstattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 
um Zuspruch.

0 .  K o e f n e r ,
__________ Bäckerstrabe 227.

Nähinaschincn L '-L L L
gen, tonlosem Gang u. 5jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 M ark empfiehlt

» I. 8«I»n6l>8, Bäckerstr. 166.
Alte Maschinen werd. in  Zahlung genommen.

Lumen- >>. RkicnWniik
m it eleganten Stöcken und guten Stoffen 
empfehlen in sehr großer Auswahl

Bauparzellen
auf der Bromberger Vorstadt verkauft 
unter günstigen Bedingungen

6. 6ul(8eb.
Für Gutsbesitzer.

Z ur Ausführung von Drainagen unter 
langjähriger Garantie empfiehlt sich 
bestens l) . Gr.-Mocker.

S c h ü lz e n h a u s -^ " "

D-nn-rftag >6. A  '
«rohes ^

81kk!k!l'OoilÔ
Von 9 Uhr ab S ckn itM le ls ^

T i v o l i .  , ;
Donnerstag den 16. ^

«ililSk-eGA.
ausgeführt von der K apelle

Regiments N r

Anfang 7V- Uhr. Pf.
Von 9 Uhr ab U>

V i e t o e i s - S ^

M o n a ts
D o n n e r s t a a  d e «  ' " '  . f  
Wegen Vorbereitu A 

„Trompeter" geschloi^'^
Opern-Iexte bei

Das Theaterbureau (B u H 's » ie K  
^Valtor Damdoek) ist liU d 4 tt 
von 10—12 Vorm. u.

L u m m e c h k littl

A Ä l^ G a s ts p l '^ '

"°EN »7"d°'
v e e

Operette in  3 Akten von
Freitag den

L o r n e l i u s
Lustspiel in 4 Akten von F- fi>

MET- Es finden -»" -I
stellungen statt.

Ultitt»'
srittwoch den

wieder M  Ä ^
> Vollständig renov §
V orzü g lich c  S-k

K hotogr

ve. LpesngerHeilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar« 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hihe und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals
schmerz. Drüsen, Kreuzschm., Quetsch.. 
Reisten, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Ibonn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  l<u!m866: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

KS8!l1l!8-ll!8l18lbiil!ll8s
nach Vorschrift des Ministeriums des In n e rn  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von

Reiner

vllKLrvvm!!
H lI8 l6 8 6  k o i l lW k iN  ioo  ^  40
sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
kalben Bestellungsbetrags.

T r i t o n  Weinbergbesitzer,
______Werschetz (Ungarn).________

M  Ich bin befreit
von den lästigen Sommersproffen durch 
den täglichen Gebrauch von
kergmann'8 i.iiienmilL!i-8eif6.

V orrä th ig : Stück 50 Pf. bei Hllolpt, l.6ktr.

Saatwicke,
Speise- und Setzkartoffeln,

(Daber'sche, Na^uum bovum, rothe u. weiße 
Rosen, Seed u. a. m it der Hand verlesen) 
sind in Lubianken zu verkaufen.

Schlossergesellen, die gut anzuschlagen 
^  verstehen, aber nur solche, finden sofort 
dauernde Beschäftigung bei

ll>8i6w8ki, Bäckerstr. 281/82.

2 Tischler-gesellen
erhalten Beschäftigung auf Bauarbeit bei 
ö. febiauen, Tischlermstr., Bromb. Vorstadt.

Eine Wohnung
wird zum 1. J u n i gesucht. Preis 450 bis 
500 Mark. Adressen nimmt die Expedition 
dieser Zeitung entgegen.
1 m. Zim. z. verm. Mauerstr. 368/69 2 Tr. l.
freundliches, gut möblirtes Zimmer zu 
"  vermiethen Jakobsstr. 230a, 3 Tr. links.

Eine möblirte Wohnung, 
parterre, vom 1. J u n i zu vermiethen

Strobandstrahe N r. 15.

Das Ladenlokal
in  unserem Hause Nr. 65, sowie eine kleine 
Familienwohnung im Hinterhause Nr. 67 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. 8. Viklrivb L 8obn.
Achillerstratze 409 sind zwei Familien- 

Wohnungen im Hinterhaus, l ^ r . ,  von 
sofort zu vermiethen.

Fleischermeister korokardt.
4 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
^  Neu-Knlmer-Vorstadt 64, a. d. Chaussee.
!  Pserdeftall zu verm. Strobandstraße l 5.
t^ in e  geräumige Parterre-Wohnung ist
^  zu vermiethen. Näheres in  der Expe
dition dieser Zeitung.

Owei Familienwohnungen von sofort 
-O  zu vermiethen Brückenstr. 19, I I I  Tr. 

8 i l l0 V r0 l l8 l l1 ,  Bromb. Vorst.l.
iL in e  Wohnung ist vom I. Oktober ab zu 
^  vermiethen Coppernikusstr. 169.
1 möbl. Zim. zu verm. Gerstenstr. 98 2 Tr.

Für'Amateure vorzügl'^sttA  ̂
Apparate von 30 Mk. an- 
mikalien rc. stets zu 
räthig. Anleitung

M a r i t t s t tA - - -

ß
s

T H o r n e r Z K t M

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter . .
Eier . . .
Krebse . . . 
Karpfen . .
Aale . . . 
Zander . .
Hechte . . . 
Barsche . .
Schleie . .
Milch . . . 
Petroleum 
S p iritus  . .
Spirituss denaturirt^

100 Kilo

SOKilo 

1 Kilo

Schock 

f Kilo

1 L it- '

so

so

's

ßtz
1̂ !§

Täglicher

1889.

J u l i

>'»

Druck und Verlag von E. Dom brow Ski in Thorn.


